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Abend⸗Ausgabe. 


4 Landtags⸗Verhandlungen. litik in Galtzien erzielt. Was ſpeziell die Wirkun 


Abgeordnetenhaus. n 
Sttzung vom 11. November. 
3 eg v. Röller eröffnet die Sitzung 
4 Uhr. 
Am Wee Graf zu Eulenburg, Bitter 
umd einige Kommiſſarten. 
Von den Abgg. von Cuny und Spener iſt 
ine Interpelation in Betreff des Gerichtskoſten⸗ 
ens eingegangen. 
Tagesordnung: 

1 I. Fortſetzung der erſten Berathung des Ent⸗ 
| Purfeg einer Kreisordnung für die Provinz Poſen 
ſt Einführungsgeſetz zur Provinzialordnung. 

N Abg. v. Tiedemann (Bomſt) geht auf 
ine Erwiderung der geftrigen Rede des Abg. Kan⸗ 
dal näher ein und ſchildert den Terrorismus, wel⸗ 
* die polniſchen Bewohner je on sage 5 

erb amontanen gegen N 
— al ua. Dieſer Agt- treffend den Bau der Weichſelſtädtebahn. 
falten, dieſem Terrorismus uns gegenüber müſſe Derſelbe wird ohne Debatte genehmigt. 

dean ſich hüten, den Polen Machtbefugniſſe des III. 

| Staates in die Hand zu geben, jenen Polen, deren 

hi ſtrebungen darauf gerichtet find, die Zuftänbe vor 
72 wieder herzuſttlen. Auf den Entwurf ſelbſt 
Sehend, berührt Redner die Frage der Zuſam⸗ 
gen Fung der Krelsausſchüſſe und erklärt ih ge⸗ 
(lag Friedenthal'ſchen Entwurf und deſſen Vor⸗ 


langt, ſo möchte er nur darauf verweiſen, 
kürzlich dem Kaiſer von Oeſterreich Seitens 


niſchen Bevölkerung Ovationen zu Theil wurden 


tadeln. Die nationalen Gegenſätze machen fü 


denklich, derſelben die Selbſtverwaltung zu geben. 
Abg. v. Stablewski antworlet 

noch auf einige Aeußerungen des Abg. Hahn. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 


verſtärkte Kompetenzgeſetz⸗Kommiſſton. 


ſcher Staatsanleihen. f 
Derſelbe wird für erledigt erklärt. 


er anden. Den Kernpunkt erblickt er in der Zu⸗ 
daz eung des Provinztal-Landtages. Es müſſe 
fee Sorge getragen werden, daß die Majorität 
V eine ſtaatstreue ſel. 
d. Abg. Kantak hält gegenüber den Aus füh⸗ 
2 aufen des Vorredners feine geſtrigen Behauptungen 
dit t. Es gebe nur eine polniſche Natlon, ein 
4 derſelben befinde ſich in der Provinz Bojen. 
al gebe in der Provinz Poſen keine ultramontane, 
ſtotratiſche oder nationalliberale polntſche Partei, 
dern einfach eine polntſche Partei. Die ultra- 
0 nen Beſcrebungen, wie fie ſich hier darſtellen, 
a nichts weiter, als die Verthelditzung der Rechte 
te, atholiſchen Kirche gegen die Wlütuc des Staa⸗ 
b (Rufe: Oho!) Wo die Kirche angegriffen 
lin da ſeien die Polen nichts weiter als Katho⸗- 
Herr von Tiedemann wolle die Polen ein ⸗ 
an maiortſtren; das nattonalpolniſche Leben ſolle 
terdrückt, ſolle ausgerottet werden. Die Herren 
Aalen die Macht allein in Händen haben, um jeden 
enblick von derſelben nach Belieben Gebrauch 
achen zu können. 
En Abg. Dr. Windthorſt: Trotz der Ver- 
8 vu igungen, denen ſich jeder aus ſetze, welcher für 
Rechte der Polen eintrete, könne er ſich nicht 
Aubalten, Einiges über den Eindruck zu jagen, den 
ele auf ihn gemacht habe. Die Dis⸗ 


Staat 
Derſelbe geht an die Budgetkommiſſion. 
VI. Berathung der Ueberſicht 


bis 1880. 
Abg. Rickert: 


geht gewiſſermaßen das Bemähen hervor, ſich vor 
dem Verdacht zu ſchützen, als ob irgend wo, jet es 
in den Rechnungen, ſei es in dem Etat, Minder⸗ 
Einnahmen in wirtöſchaftlicher Beziehung auftreten 
könnten. Es ſcheine alſo, als ob der Herr Finanz ⸗ 
miniſter die Rolle übernommen habt, die neue Aera 


wolle dem Herrn Miniſter Gelegenheit geben, ſich 
etwas näher darüber zu äufern, Der Abſchluß fol 
um 31, Mill. Hfiegen ſein gegen den vorigen, 
aber wenn man mehr Steuern und Zölle erhebt, 
kann man leicht beſſere Abſchlüſſe erzielen. Wie 
kommt der Finanzminister dazu, auf Grund dieſes 
Aoſchluſſes fortwährend von Hebung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu reden. Die Domänen und 
Forſtverwaltung, die Stempelſteuer welſen Minder⸗ 
einnahmen auf. Bevor wir die Thatſachen nicht 
jeden, ſprechen Sie doch nicht fortwährend von den 
guten Erfolgen der neuen Wirthſchaftspolitik. Die 
Montaninduſtrie 
beißt es in den Etate anlagen ſelbſt, daß die ſtrenge 
Kälte einen günſtigen Abſatz an Kohlen zur Folge 
gehabt habe. Gehört denn dle ſtrenge Kälte auch 
zur Wirthſchaftspolitik? Wo iſt der Aufſchwung 
im Sinne des Finanzminiſters? In der Montan ⸗ 
industrie zeigen ſich die Einnahmen verringert. In 
den Etatsziffern kann ich die Beſſerung nicht finden. 
Die Ausgaben find vermindert, die Einnahmen auch. 
Die Zollpolttik hat nicht genüpt, fie hat im Ge⸗ 
gentpeil den industriellen Auſſchwung gehindert 
Dieſe Polttik wird an der nüchternen Wirklichkeit 
zu Schanden werden. Verſchonen Sie uns mit 
derartigen Auseinanderſetungen, wenn Sie uns 
keine thatſächlichen Reſultate vorlegen können. 
Sinanzmintſter Bitter ſpricht die Hoffnung 
aus, daß der wirthſchaftliche Rückgang, in dem wir 
uns befinden, ſehr bald zu Ende gehen werdt. 
Selbſtverſtändlich könne ſich dieſe Hoffnung nicht 
von einem Tage zum anderen erfüllen. Zu ſeinem 
Bedauern könne er auf die Ausführungen des Vor⸗ 
redners, ſoweit dieſelben den Etat der Bergwerks · 
verwaltung zum Gegenſtande haben, nicht antwor⸗ 
ten, denn er könne keine Kritik an demſelben üben, 
ohne ſich vorher mit dem Reſſortminiſter verſtändigt 
zu haben. Ihm ſet es nicht eingefallen, in feiner 
neulichen Ride die Aera der gegenwärtigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitit durch die Behauptung zu decken, daß 
er in derſelben einen Vortheil erblicke, während doch 
ein Rückgang in den Einnahmen zu konſtatiren ſei 
Er habe die Zahlen gegeben, um einen Ueberblick 


on laſſe keinen Zweifel darüber, daß man bie 
fü ichführung der Selbſtverwaltung in Poſen nicht 
85 Opportun hält. Er halte die ausgeſprochenen 
nel dtn nicht für begründet. Ein gemeinja- 
5 N auf dem kommunalen Boden fei ganz 
ejonders geeignet, die politiſchen Gegenſätze auszu⸗ 
dleichen oder doch zu mildern. Daß Kautelen in 
das Geſetz aufgenommen werden, halte er für rich⸗ 
8, denn die Regterung müſſe in der Lage ſein, 
ttwalgen Aus ſchreitungen entgegenioten zu können. 
dner erklärt ſich für Modifikation ver Wahlord⸗ 
nung in der Weise, daß die Vertetang in den 
ommunalen Körperſchaften nach Verhältniß der ver⸗ 
itdenen Nattonalitäten feſtgeſtellt wird. Redner 
wiederholt, daß es nothwendig ſet, die Kreis ordnun⸗ 
nicht cher zum Abſchluß zu bringen, als bis 
die Kielsordnungen für Rheinland und Weſtfalen 
liegen, um danach die ganze Haltung bemeſſen zu 
lonnen. 


Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg 
führt dae letztere Verlangen auf taktiſch-politiſche 
ründe zurück, denen er entgegentreten müſſe. Man 
möge die einzelnen Vorlagen mit voller Objektivität 
Prüfen und die Zuſtimmung zu denſelben nicht von 
Mderen Sachen abhängig machen. Wenn Herr 
indthorſt ſich tadelnd über die Behandlung der 
olniſchen Bevölkerung geäußert und dabet auf den 
ſterreichiſchen Nach barſtaat, ſpeziell auf Galizien 

gewieſen hat, jo könne er (der Mintſter) feine 
Verwunderung nicht unterdrücken, daß Herr Windt⸗ 
dorf vom Standpunkte der deutſchen Nationalität 
Erfolge in's Auge faſſen will, welche die Po⸗ 


Freitag, den 12. No 


dieſer Politik auf die polniſche Nationalität an- 


daß, als 
der pol⸗ 


da konnten ih polniſch-nattonale Blätter nicht ent. 
halten, dies als ein unpatrtotiſches Verhalten zu 
ch bet 
uns auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens gel- 
tend, und da die nationalen Beſtrebungen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung über Alles gehen, ſei es be⸗ 


hierauf 


Auch dieſe Vorlagen gehen an die durch ſechs 
der Provinz Poſen angehörige Mitglieder ad hoc 


Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
Berathung des Rechenſchaftsberichts über 


die weitere Ausführung des Geſezes vom 19. De- 
zember, 1869 betreffend die Konſolidation preufi- 


IV. Berathung der Rechnungen der Kaſſe der 
17g. Hengetanmet für das Jahr vom 1. April 
— 79. 


für ) (ur Hälfte wählen, zur Hälfte ernennen) und 187 
damen Vorſchlag der Regierung. Mit der Zu- Dieſelben gehen an die Rechnungs Kom- 
ber aenſeßung des Kreistages, mit der Beibehaltung | mijjien. 

„ Diſtrikts⸗Kommiſſarlen erklärt ſich Redner ein- V. Berathung des Berichts über die blohe⸗ 


rige Ausführung des $ 4 des Geſetzes betreffend 
den Erwerb mehrerer Privatbahnen durch den 


von den 
Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1879 


Aus der Rede des Herrn 
Finanzmintſters in Bezug auf den vorliegenden Etat 


der Wirthſchaftspolittk durch Ziffern zu decken. Er 


ſoll ſich gehoben haben, und doch 9 


Redaktion, Druck u. Verlag von 


vember 1880. 


über die Verhältniſſe zu gewähren; er habe nach 
keiner Seite hin die Verhältniſſe weder trübe noch 
roſig geſchildert, ſondern lediglich an der Hand der 
Zahlen, und dieſe Zahlen ſeien richtig. Herr Rickert 
könne doch der Regierung die ſtrenge Kälte nicht 
zum Vorwurf machen. (Große Heiterkeit.) Die 
Bemerkungen des Herrn Rickert hätten nur den 
Zweck, die Finanzlage des Staates in einem trüben 
Lichte erſcheinen zu laſſen; er hoffe aber, daß Herr 
Rickert eine beſſere Meinung von den preußtſchen 
Finanzen hat, und daß er ſelbſt nicht erwartet, die 
neue Wirthſchaftspolitik werde uns an den Rand 
des Verderbens bringen. Er könne nur ſagen, daß 
ein Aufſchwung in dem allgemeinen Verkehr wirk⸗ 
lich ſtattgefunden und die finanzielle Lage ſich ge- 
beſſert hat. 

Abg. Irhr v. Minnigerode erwidert 
dem erſten Redner, daß die konſervative Partei, 
welche der neuen Wirthſchaftspolitik zugeſtimmt, von 
dem Erfolg derſelben überzeugt if. Man möge 
doch dieſen Erfolg erſt abwarten, ehe man mit einer 
Kritik hervortrete. 

Abg. Rickert konſtatirt, daß keiner der letz⸗ 
ten Redner auf die Zahlen, die er angeführt, ge- 
antwortet hat. Er habe nur nachweiſen wollen, 
daß die Regierung, ſobald es ſich um wirthſchaft⸗ 
liche Fragen handle, jetzt fortwährend mit einer 
roſigen Malerei hervortritt. Redner tadelt es, daß 
das Kollegialſyſtem in unſerem Staate mintſterlum 
erſchüttert worden und die Berantwortlichkeit der 
einzelnen Miniſter nicht mehr in vollem Maße vor⸗ 
handen ſei. 


Ilnanzminiſter Bitter beſtreitet dies. Das 
Staateminiftertum ſei eine kolleglaliſche Behörde, 
und Allee, was geſchehe, geſchieht nach vorherigem 
gegenſeitigen Uebereinkommen. Es ſei nicht möglich, 
daß der einzelne Mintſter, und ſtände er noch ſo 
hoch, auf einen anderen Mintſter einen Druck aue⸗ 
üben könnte. Wir find, ſchließt Redner, ein homo- 
genes Mintſterlum; wir gehen miteinander, und ſich 
beſtreite, daß auf mich Einwirkungen verſucht wer⸗ 
den, eine andere Politik einzuſchlagen, als diejenige, 
welche ich von Anfang an als die meinige bezeich · 
net habe. 

Nach einer kurzen Replik des Abg. v. Min- 
nigerode nimmt zum Schluß noch Abo. Dr. 
Meyer (Breslau) das Wort, um aus den Be⸗ 
richten der Handelskammer den Nachweis zu führen, 
daß eine Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe bis jetzt nicht zu konſtatiren geweſen Die 
Frage, ob eine Wendung zum Beſſeren eingetreten, 
halt Redner für eine fundamentale für die Behand⸗ 
lung des Etats, und deshalb habe man die Sache 
hier zur Sprache bringen müſſen. 

Die Vorlage geht hierauf an die Rechnungo⸗ 
Kommiſſton. 


VII. Erſte Berathung des Geſetentwurfe be 


treffend die Erweiterung des Unternehmens der weil“ 

holſteiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch den käuf⸗ 

ai Erwerb der Elſenbahn von Weſſelburen nach 
e. 


Die Vorlage gebt an die Juſtiz Kommiſſton. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: 2 11 uhr. 
Tagesordnung: Erſte Berathung des Etats. 
Schluß 2 Uhr. 
ED REN u Eee nie 
Deutſchland. 

Berlin, 11. November. Das Geſetz betref⸗ 
fend Beſtrafung der Trunkſucht, welches dem Relchs⸗ 
tage vorgelegt werden ſoll, ſteht jetzt offtziöſer Mel⸗ 
dung zufolge im preußiſchen Staate miniſterium zur 
Berathung und findet dort weſentlich Billigung. 
Nach den der Regierung vorliegenden Berichten laſ⸗ 
ſen vie in einzelnen Landestheilen beſtehenden Zu⸗ 
Rände allerdings als nothwendig erſcheinen, mit 
allen thunlichen Mit'eln dem Uebel zu ſteuern. Die 
Beſtimmung des Strafgeſetzbuchts: daß mit Geld 
oder Haft beſtraft werden ſoll, wer in ungebühr⸗ 
licher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt oder groben 
Unfug treibt, hat ſich in dieſer Beziehung als nicht 
ausreichend gezeigt. Es kann daher nicht Wunder 
nehmen, wenn maßgebende Stimmen mit der Ten 
denz des Geſetzentwurfs eiuverſtanden (d. 

— Der „Peſter Lloyd“ enthäl. die Fort- 
ſeung der Korreſpondenz zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und Baueznern in Sachen der Zolltini⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. Bausz⸗ 
nern antwortete auf den jüngſt mitgetheilten Brief 
des Fürſten Bismarck dankend und fragte an, ob 


JInſerate: Die Agefpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 


Stettin, Kirch lat Nr. 3. 


Nr. 532. 


der Fürſt die Veröffentlichung des Briefwechſels 
geſtatte. 

Hierauf antwortete Fürſt Bismarck: 

„Berlin, 13. März 1880. 

Euer Hochwohlgeboren danke ich für das ge⸗ 
fällige Schreiben vom 8. d. Mts. mit dem erge- 
benſten Erwidern, daß ich gegen die Mittheilung 
des meinigen vom 5. d. Mts. keine Bedenken habe, 
mich im Gegentheil freuen werde, wenn der ſtatige⸗ 
habte Gedankenaustauſch als Ausdruck der gegen- 
ſeltigen freundſchaftlichen Beziehungen und Beſtre⸗ 
bungen auch anderweit Anklang findet.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 12. November. Schon vor längerer 
Zeit war der Plan aufgetaucht, die Eiſenbahnlinie 
Swinemünde⸗Ducherow über Ducherow, wo dieſelbe 
in die vorpommerſche Bahn einmündet, hinaus nach 
Friedland i. Meckl. zu verlängern, von wo dieſelbe 
dann nach Neubrandenburg noch weitergeführt wer⸗ 
den könnte. Zur Berathung dieſes Projektes, wel⸗ 
ches freilich nicht viel Ausſicht auf Realifirung zu 
haben ſcheint, hat am Montag eine Konferenz in 
Friedland ſtatigefunden. Die Anklamer Zeitung“ 
berichtet über dieſe Konferenz Folgendes: Dieſelbe 
hat nach Lage der Sache über die erſten allgemei- 
nen Beſprechungen nicht hinausgehen können; es 
genügte, Mittel und Wege zur Erreichung des vor⸗ 
geſteckten Zieles klar zu legen. Ein Komitee don 
dret Herren wird zunächſt alle einſchlagenden 
Verhältniſſe prüfen und Erhebungen anſtellen, 


den deren Ergebnif weitere Verhandlungen abhän- Wa 


gig ſind. 


— Von der Inſel Greifswalder Die wird ge⸗ 
Am 5. d. M., früh 4 Ubr, iſt bet un- 


— 


chrieben: 
ſerer Inſel der däniſche Schooner „Anctta Catha- 
rina“, geführt vom Kapitän Schmidt, aus äriet- 
richshafen, bet Skagen geſtrandet. Das Fahrzeug 
war bei dem heftigen Seegange leck geworden, und 
da daſſelde trotz der größten Anſtrengung der Bi⸗ 
ſatzung durch ununterbrochenes Pumpen nicht flott 
erhalten werden konnte, jo mußte es, um das Li 
ben der Mannſchaft zu retten, auf den Strand g- 
ſetzt werden. Die Mannſchaft, beſtehend aus 6 
Mann (Kapitän, Steuermann und 4 Matroſen), 
find durch den Strandvolgt Vahl auf die Inſel ge⸗ 
borgen. Das Schiff liegt an der weſtlichen Seite 
der Jnſel, etwa 500 Schritt entfernt, auf Stein- 
grund. Die Ladung, beſtehend in Zinkplatten, — 
von Stettin nach Havre beſtimmt — iſt noch 
nicht geborgen, während das Inventar: Segel, 
Taugut c., nach der Inſel in Sicherheit gebracht 
iſt; vielleicht gelingt auch noch die Bergung der 
Zinkplatten, wenn nicht inzwiſchen das Wrack zer⸗ 
ſchellt iſt. 

— Ein engliſcher Matroſe erregte in vergan- 
gener Nacht am Bollwerk durch lautes Schreien 
und Singen ruheſtörenden Lärm und hörte damit 
auch trotz wiederholter Aufforderung des Revier⸗ 
wächters nicht auf. Als ihn dieſer deshalb zur 


Nachtwache bringen wollte, trat ein zweiter Matroſe 


dazwiſchen und ſchlug mit einer gefüllten Brannt⸗ 
wiinflaſcht auf den Wächter ein, jo daß die Flaſche 
zerbrach. Erſt nachdem mehrere andere Wächter zu 
Hülfe geeilt, gelang es, die Ruheſtörer abzuführen. 
— Geraer wurde der Töpfergeſell Heinr. Louis 
Brunn verhaftet, weil er auf der großen Wol⸗ 
weberſtraße durch Skandal einen 


auflauf verurſachte. 


großen Menſchen⸗ a 


— Borgeſtern Abend wurden von einer Droſchle 


auf dem Halteplatze an der Junkerſteaße 
wollere Decken im Werthe von 23 M. geſtohlen. 

* Anclam, 
Baltiſchen Centralverein 
bis 26. Auguſt d. J. 
ſchaftliche Ausſtellung if bier noch in guter Exin⸗ 
nerung, da fie ſowohl was die Ausflellungsgegen- 
ſtände betrifft, als auch in der ganzen Art der 


10. November. Die von dem 
für Bienenzucht vom 24. 
veranſtaltete bienenwirth⸗ 


2 blau- 


Auf fte ll ung ſehenswerth war. Wäre nicht mehrere 
Wochen lang kurz vorher in denſelben Räumlich-⸗ 
keiten eine größere Induſtrie-Ausſtellung gehalten 
wer en, jo möchte der Beſuch der Bienenzuchtaus-⸗ 


ſtellung wohl noch zahlreicher geweſen fein. Nach 


dein Abſchluß der Akten und Rechnungen läßt ſich 


icht eine ſummartſche Ueberſicht zuſammenſtellen. 
Für Erwachſene find 798 Eintrittskarten zum 

einmaligen Beſuch und 46 Dauerkarten, für Kin- 

der 68 Eintrittskarten verkauft. Außerdem waren 


eine Anzahl Dauerkarten an Ehrengäſte und Frei 


karten für die Kommiſſtonemitglieder und deren 
Familien ausgegeben. 


’ 


Für die Mitglieder des 


. 


8 


1 


Bireine, von denen mesrere Hur dert ih eingefun- 
den hatten, war der Eintritt frei. 

Die Aus ſtellung war 1 5 Abtheilungen grup⸗ 
pirt. Im Ganzen haben ih 72 Aueſieller beihet | neuen Winterüberzleher und blieben alle Recherchen lichſte. 238 tens Montenegros erklärte von Sp) 
ligt. Davon hatten 2 Ausſteller für alle 5 Ab- nach demſelben erfolglos. Am nächſten Morgen, Illuſtrirte Muſilgeſchichte von cal Nau und Borgoripa ſeien nicht 40 a 55 12 1 

als das Dienſtmädchen auf dem Hofe zu thun mann. Verlag W. Spemaun in Stuttgart. Von Muhamedaner von den Montenegrinern aus Br | 
für eine Abthetlung Gegenſtände eingeliefert. Ju hatte, bemerkte ſie, daß eine auf dem Hofe ange- dieſem Werk, welches wir bereits mehrmals anzeig- | dacht auf einen von ihnen im Intereſſe der alba⸗ 
der erſtun Abtheilung: „Lebende Bienen“, leunte Thüre umgefallen und unter derſelben der ten, ging uns ſorben das 6. Heft zu. Es befe⸗ neſiſchen Liga geplanten Auſſtand gefangen genom 
waren 24 Ausſteller, in der zweiten: „Bienen“ Ueberzicher verftedt lag. Wahrſcheinlich iR der |figt ſich uns die Anſicht, daß hier der Familie ein men worden. Sechs von dieſen Gefangenen ſeien 
wohnungen“, 22, in der dritten: „Bie-| Dieb geſtört worden, bat den Ueberzieher dort ver-| Werk geboten wird, wel es beſtens empfohlen wer⸗ zum Tode verurtheilt worden, der Fürſt von Mon | 
nenzuchtgeräthe, 26, in der vierten: ſteckt und demnächſt ſein Vorhaben aufgegeben. — den kann. In angenehmer und feſſelnder Darftel- |tenegro habe aber das urtheil nicht nur gemildert, 
Produkte der Bienenzucht“, 36, in der Geſtern früh wurde in der Nähe dis Bahnhofes lung ſchildert der Verfaſſer die Muſtk bei den Grie ſondern auch gelegentlich der Uebergabe Dulcigno P 
fünften: „Fehrmittel der Bleuenzuch t“, an einer Böſchung ein Sack mit 3 ganz friſch ge⸗ chen, dieſes wunderbaren Kulturvolkes, bei dem auch eine allgemeine Amneſtie verſprochen. Die in Folgt 
0 


1 


jedoch nur 6 Ausſleller. Mit 4 Ausnahmen waren ſchlachteten Gänſen vorgefunden, welche vermuihlich die Muſſk eine bedeutende Entwidiung gewonnen der Verwendung der oöͤſterreichiſch⸗ ungari R 
’ 4 k. 
ſämmtliche Aussteller Mitglieder des Baltiſchen Cen- in Hohenwalde einem Bauern geſtohlen worden ſind. hat, und erläutert fie durch zahlreiche Notenbei⸗ rung von den Botſchaftern 8 Pr 
tralvereins. Für die Prämiirung kamen zur Ber-| Wie die Gänſe dorthin gekommen und mer fie ver⸗ ſpiele, Darſtellung der Inſtrumente u. ſ. w. u. ſ. w. geſtellte Formel, mittelſt welcher Religion und 
wendung eine goldene Vereins medaille im Werthe ſteckt hatte, if, obgleich auf den Dieb, der, wie Das Buch wird allen Muſilfreunden eine Fund ⸗ Elgenthum der katholtſchen Albaneſen durch d 
von 75 M., Stiftung des Herrn Reg.⸗Präſtdenten man annahm, de Gänſe vielleicht abholen würde, grube von Anregungen werden und darf auf weite Großmächte garantirt werden, dürfte feiner Zell 
Graf Behr-Negendank zu Stralſund, und zwar zum aufgepaßt, noch nicht zu ermitteln gewejen. — Der Verbreitung zählen. [231] ſin das Dokument aufgenommen werden, in wel“ 
erſten Male, ferner 7 filberne und 13 bronzene auf der bieſigen Geſellenherberge durch den Bezlels.⸗— u Bandelöberiche chem die Mächte die Uebergabe Dulcignos ſaul⸗ 
Staatsmedaillen als Ehrenprelſe; außerdem an Geld- Gendarmen verhaftete Arbeiter Böſe, welcher ie Berlin A t äber Butter denten. 
reiſen 620 M., wovon indeſſen 25 M. als Ver- Arbeitsſche: den Schlächtergeſellen Krüger bei „S8. vember. eri er Butter 
ei, auf einige 7 it ſind, die 10 aachen auf den Sihlüchtergefclen 10 160 den und Eier von J. Bergſon und A fred Orgler.) x Agram. 11. November. In Folge 
gütigung 9 er gezahlt ſind, ich führte und damit legltimirte, hatte dadur a e £ beute gegen Mitt ingetretenen Erd 
bei dem heißen Wetter auf dem Tr rt Schaden V f daß er Ueber die Lage des Buttergeſchäfts in ver⸗ tag eingetretenen Erdbebens, 
a 0 5 f wu 8 5 Diebstahls auf ſich gelenkt, 4 ug gangener Woche tt wenig Neues zu berichten. Die bereits geſtern fünf kleinere Erſchütterungen voran 
5 8 * K „Ar . N < 
geltite 3 noch Ehrendiplome eam Vormittage eln en ganz neuen Wiater⸗Anzug Lenkenz harakterifiste Rh als elne feßere für fämmt⸗ gegangen waren, erneuerte ſich die allgemeine Be 


hochſte Aus zeichnung erhielt der Lehrer Sprick zu für etwa 1 M. 50 Pf. an einen anderen Retſe⸗ ö + bis N 
Gleſendorf a. R., nämlich die goldene Medaille kollegen verkauft hatte, und den Erwerb dieſes Aa“ liche friſche und gut gearbettete Butterſorten, wäp- Kürzung bis dur vollkommenen Panik. Die Schafe 


und einen erſten Geldpreis von 20 M. Ein Aus⸗ zugee verweigerte. Eiſt ſpäter räumte er ein, den rend abfallende Qualliaten ſchwer verkäuflich blie⸗ gust f e 0 Theil der Einwohner“ 
ſteller, Ladwig zu Gingſt a. R, erhielt für feine | Anzug von ein m hieſtgen Garderobenhändler ge⸗ ben. Auch die Exportfrage war nur für wirklich Sede im Freien ampiren trotz des napkalt 
ſchöne Honigausſtellung einen Doppelpreis, nämlich kauft und das Geld hierzu von einem Bekannten] feinste Holſteiner und Medienburger vorhanden und 83 . 
die ſilberne Staatsmedaille und dazu einen erſten] geſchenkt erbalten zu haben. Da die Vermuthung] kennten die geringen Zufuhren davon den Bedarf Paris, 11. November. Deputirtenfommer 
Geldpreis von 30 M. Ein Ausſtellungsgegenſtand vorliegt, raß Böſe das Geld — er führte noch nicht decken. Für gute Mittelbutter berrſchte an Als Legrand (Linke) das Wort ergriffen halte, un 
deſſelden, eine von den Bienen gebaute Katſerkrone, etwa 50 Mark baates Geld bel fig — irgendwo unſerem Platze rezer Begehr und Käufer würden die von der Einten eingebrachte Interpellation 4 
wurde von dem Präjidenten des Centralvertius an- entwendet hat, iſt er zum Arreſt gebracht worden, bern bözere Forderungen bewilligen, ſofern fie nut eren, erſchien der legttimiſuſche Deputirt 
gekauft und nach Berlin geſandt und Seine Ma- und werden die angeſtellten Recherchen ergeben, wo⸗ die gewünſchte tadelloſe Qualität erhalten löunten. Baudry d Allon, über welchen am Dienſtag der zeit? 
jeſtat der Kaiſer haben huldvoll gericht, dieſelbe an- her er das Geld erlangt hat — Noch immer ißt] Selbſt geringe Sorten, wenn friſch, proſterten von 5 Ausſchluß N den Sttzuogen der Kamm 
zunehmen als ein bisher wohl einzig daſtehendes die hiefige Bürgermelſterſtelle unbeſetzt, da die Be. der beſſeren Lage Des Marktes und wurden zu den verhängt war, auf ſeinem Platze. Der Praſtven 
Produkt der Bienenzucht. Eine Anzahl Ausfteller ſtatigung des Herrn Maanſtein von der königelchrn eniſprechend guten Breiſen begeben. ſorderte denſelben auf, den Saal zu vorlagen; 
wurben in mehreren Abthellungen prämlirt, darunter | Regierung in Frankfurt a. O. noch nicht erfolgt Es notiren ab Verſandtorte: deine und feinft Baubry d'Aſſon melder ri's. Der Beäfipent 
Paſtor Rabbow-Hohendorf Amal, Paſtor Berlin- iſt. Es wäre im Intereſſe der Verwaltung recht Holſteiner und a Mecklenburger 135—140 M., ordnete darauf die Räumung des Saales an un 
Schwanbeck in Mediendurg-Strelig, Seminarökonom ſehr erwünſcht, dem Interimiſtikem baldigſt ein Mittel⸗ 115 125 M., pommerſche Land⸗ 88 M., ließ die Wade alen, um Baudıy d'Aſſon zu ent⸗ 
Kabel Franzburg, Tiſchler Frenk. Seedorf, Lehrer] Ende zu machen, denn bereits in eintgen Tagen be. pommerſche feinfte 98 M., oſtpreußiſche Gate⸗ feu 1541 Sipung wurde in Folge deſſen ſus“ 
Keller Nezow und Lehrer Beck Jeſer jeder Zaal, ginnt die Enſchätzung und Vrraulagung zur butter 720135 M. Eibtuger 92 M, oſtfrieſiſche e 1 Die 3 wurden geräumt und de 
außerdem 16 Ausſteller je Amal, die übrigen Prä⸗ Klaſſenſteuer und wäre in dieſer Beziehung eint 120 M., Litthauer 100 —105 M., Neßbrücher ajorttät der Drputicten verließ den Saal, wäh ö 
mii ten haben je eine Prämie erhalten. tüchtige Arbeltskcaft ſehr trwünſcht — Auch an 99 M, Ahüringee 108 M., heſſiſche 112—115 Kir ein Theil der Baches, unter denſelden Baud 
An Lottertelooſen ind 2803 Stück à 50 Pf. unſcrer Schule fießt es ſehr traurig aus, das Rik. M., ſchleſiſche 95 Mr, ſchleſſſche feine und feinfte | don, auf toten Sipen verblieb. 

abgeſetzt und darauf aus den Ausſtellungsgegen⸗ torat iſt, da dem gewählten Kandidaten J. die Be 99 M., batertſche Lande 88 M., Senndutter 106 Paris, 11. November. Da mehrere Mitglie⸗ 
Ränden 360 Gewinne im Werthe von 1097 M.] ſtatigung verſagt iſt, noch Unbeſetzt, und der Lehrer M, galtziſche 83 —90 M., ungartſche 83 90 M., ver der Rechten mit Baudry b’Affon den Sitzungs“ 
angekauft. Die höchſten Gewinne hatten den Werth] Thieme tft zur Ableiſtung feiner Milttärpflicht etn⸗ böhmiſche und währiſche 83 —90 M., polniſche ſaal der Deputirtenkammer nicht verlaſſen wollten, 

von 60 und 50 Mark und befanden ia 3 reip gezogen worden. Es müſſen demzufolge fortwäh⸗ 93 — 96 M. per 50 Kilo, letztere 5 Sorten franko ſo erhielt der Doerft Ru den Befehl, dieſelden zu 

h 2 lebenden Bienenvölkern. Die Mehrzahl der Ge. rend die Herren Lehrer ſich gegenſeitig vertreten und hier. 5 11 entfernen. Eine Abthetlung Soldaten unter Füh⸗ 
winne war Honig. Einzelne Gewinne ſind von dürfte hlerbei der Schulunterricht nicht ganz beſon⸗ An letzter Eierbörſe war die Stimmung etwas rung des Oderſten erſchien darauf im Saale. Die 
den Gewinnern nicht abgeholt und zum Beſten der bers gefördert werden. — Ein recht be. Lünſiiger und mit M. 3,40 bis 3,50 per Schock Mitgllever der Richten batten Ach um Baubtp 
Vireinskaſſe veraukttontrt. daucrlicher Unglüdsfal hat den Bauer Nienaß in [würde offertrt. Umfäge waren mäßig und bleibt] d'Aſſon aufgeſtelle, ſo daß dieselben von den Sof 
Von den 13 Programmfragen kamen am er-] Schönſeldt betroffen. Am Anfang November b. J. ber Konſum im Allgemeinen ſehr beſchränktt Die daten ei, bet Seite gedrängt werden mußten 
ſten Tage 5, am zweiten 4 zur Verhandlung, 4 wurde der einzige Sohn des N. zum Militär ein. beutige Eterbörſe verllef genau wie ihre Borgän- Baudiy d'Aſſon, der ſch tyätlich zur Wehr ſetze “ 
blieben unerledigt. Es waren weſentliche Fragen] gezogen und bel den Küraſſieren in Paſewalk sin- * Bert 5 wurde darauf, umgeben von 15 Soldaten, aus den 
s der Bienenzucht, dle durch ſachgemäße Reftrate ein- geſßeUt. Lepterer iR in Felge deſſen vom Heimweh be- Detailpreis Mark 3,60 per Schock. Saal geführt und tun Arreſtlokal der Kammer un⸗ 
EN geleitet wurden und meiſtens eine lebhafte, vie Zu- fallen, und da ſeine Rückkehr doch nicht gu mög- Telegraphiſche Depeſchen tengebeaspt. Die Sipung wurde alebann wieder 
f hörer feſſelnde Debatte yervosrtefen. lich geweſen, plötzlich verſtorben. Die Uleberfuh⸗ Coblenz, 11. November. aug nommen. f 
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Die „Coblenzer 8 
Auf Einladung des märkiſchen Centralvereins rung der Leiche nach Schönfeldt haben die Eltern Zeitung" meldet: Der k 2 Paris, 11. November. Die Linke der 
RR, . . ‚ ommandirende © 0 N wie 
für Bienenzucht, deſſen Präſtdium in Anklam ver⸗ dewerkſlelltgt. von Goben it ſeit dem 9. 5 Mie. 1 85 pulirtenkammer hat deſchloſſen, da ß die in — 
treten war, wird ih der Baltiſche Centratverein zeſich a 


Dypztern 8 ; N tigen Sizung einzubringende Interpellation nut be.. 
Di uff Ma an, for mcg ee Me (el, arne de eee 
de ae Dan we, u See ns Akne, mn min Ta 
über ener: 8 einbein . putirtenka 
1 I ganzen Kopf verbretter; die Schwäche 6 fe Me 85 er Regierung billigt 7 
Stu 11. ber. Bei der Land- Vertrauen in rklärung derſelben ſetzt, zu 
tage wahl ee der Wü eg ee Ale Mitglieder des Bure gas 
nattonalen Partet, Stattſch uli heiß Benz in Renk ben DRIN 5 en die Tagesordnung unterzeichnet, 
lingen, mit 1181 Stimmen zum Abgeordneten ge.. 8 gar: e Mijoruat des Minifteriiums accey | 
wüblt. Der demofcasifspe Kandidat, Piper, kh ile tot but, Ti „Unten Republicalne“ hat keinen 
nicht zur Verlooſung angekauft waren, fanden wil⸗ Literariſches 805 Stimmen. Oel der Landtag⸗wabl 10 Nagold Redner beztichnet, ſondern überläßt es den einzelnen 
lig Käufer, ſo daß aufgeräumt wurde. Auch iſt Wohl ſelten hat ſich ein Buch in der Gunſtwurze der Oberbürgermeiſter Luz ohne Gegenkandidat Mitgliedern der Gruppe, im eig nen Namen auf⸗ 
der Honig des Vereins in ſeiner Güte weit und des Publikums ſo eingebürgert, wie das faſt in gewählt. . zulrtten. 
melt anerkannt, fo daß zahlreiche Mitglieder auff alle lebende Sprachen überjepte Werk: Ein Spa: Peſt, 11. Nevember. Ja der Sitzung der Paris, 11 November. Deputlttenkam mer. 
Beſtellung denſelben auch in andere Provinzen ver- | ziergang um die Welt von Alex. Freiherrn von f ͤſterreichiſchen Delegation wurde dle Uebereinftim- | Der Mimſterpraſſpent Ferry verwies in Beantwor⸗ 
ſchicken und gut bezahlt bekommen. Hübner (ehemal. kek öfterreid. Gesandter en Pa- mung der Beſchlüſſe beider Delegationen hinſichtlich tung der Interpellation Legrand auf die miniſtertele 
Grimmen, 10 November. Auf der am gefiri- | xis und am päpſtlichen Hoft). des Budgets des Staanzmintſteriunte, des oberſten Erklatung vom 9 und erklärte, daß das Mi⸗ 
gen Tage bierſelbk abgehallenen 3. Getrelbebörſe Jett veranftaltet die Virlagebuchhandlung von | Nehnungspofes, der Zollgefalle und der Kriegama- miſtertum feſt entſchloſſen ſe, allen Gejepes-Berr 
der diesjährigen Salſon wurden gehandelt: 184 Schmidt und Günther in Leipzig eine mit ca. 350 rine, ferner in Betreff der Schluß rechnung pro 1878 (letzungen mit Entſchledenheit entgegenzutreten, gleich⸗ 
Tonnen Wetzen, 100 Tonnen Roggen, 47 Tonnen meiſterhaft ausgeführten Juuſtrationen geſchmückte konſtatirt. viel, ob die elb n von der klertkalen, legttimiſtiſchen 
Gerſte und 8 Tonnen Hafer. 8 Pracht-Ausgabe, von der uns ſoeben die erſte Lie⸗ Die ungarlſche Delegatton nahm die reſtiren⸗(oder revoluttonären Partet ausgehen. Clemenceau 
Wir notitten für Weizen 199 — 205 M. für ſerung zugeht, in derſelben künſtleriſchen Ausjtat- | den Titel des Ordinariums des Kriegs budgets un- (Republikaner) machte dem Kabinet den Vorwurf, 
Roggen 190 — 206 M., für Gerſte 150 — 165 M. tung, wie das im glechen Verlage erſcheinende verändert und ſodann nach den Anträgen des Aus- daß es zu nachſſchtig jet und nicht die Nothwen⸗ 
und für Hafer 147 M. Alles pro 2000 Pfund Prachtwerk von Emil Schlagintwelt, Indien in] ſchuſſes das Extraordinartum des Krlegsbudgets digkeit, den fettiöjen Richterßßand ſchleunig zu ver 
ab Bahnhof Grimmen. Wort und Bild. „Der Spaziergang um die Welt“ ebenfalls unverändert an und genehmigte das außer- formiten, einſehe. Kellee (Rechte) griff das Kabinet 
Bemerkenswerth if, daß die Börſe namentlich wird in ca. 30 Lieferungen à 1 M. 50 Pf. in ordentliche Erforderniß für die Dffupationstruppen, | wegen der Ausführung der Märzdekrete an, welche 
von Käufern außerordentlich beſucht war. vierzehntägigen Zwiſchenräumen erſcheinen. Bei der Berathung des Budgets für das Minifte- eine Verletzung der Freiheit ſelen. «A 
Die nächſte Börſe wird am Dienſtag, den 23. Der Verfaſſer dat das Werk in diel Thelle rum des aus wärtigen Amtes erwiderte der Sek. Im Senate fol die Interpellation Buffet 
* N,, Vormittags 9½ Uhr, Rattfinden. zerlegt: Amerkka, Japan und China. Im erſten ttonschef von Kakay auf eine Anfrage des Dele über die Boiitit der Regterung und die Ausfüb⸗ 
$ Aruswalde, 11. November. Nachdem Theile werden wir über den Atlantiſchen Ocean girten Ebers über die Verhandlungen betreffend den ung der Märzdekrete am nüchſten Montag zur Ber 
Herr Theater⸗Direttor Wittig noch eine Extravor⸗ nach Newpork, Washington, Salt. Lake Eiiy, San] Handels vertrag mit Deutſchland, die deutſche Regte⸗[rathung kommen. | 
ſtellung für den SKrieger-Berein veranfaltet hatte, Francisco und dem Noſemitithal geführt. Die rung habe im Frühjahr vertraulich die gegenſtttt⸗ Paris, 11. November. Deputirtenkammer. 
welche ſehr beſucht war, da verſchledene Kameraden Darftellung iſt durchweg leicht, anmuthig und um gen Bedingungen gewiſſer Tarifpofitionen vorgeſchla⸗ Nach einer Rede Perin’s (Republikaner) gegen das 
175 den Vertrieb von Theater⸗Billets übernommen hat- ſo intereſſanter, als lebendige Schilderungen der gen. Er könne daher darüber nur fo viel mitthet⸗]Mintſtertum und einer Erwiderung des Miniſter⸗ 
e tea, iſt er mit feiner Geſellſchaft nach Dramburg] Natur und der Menſchen mit Betrachtungen über len, daß, wenn die im Zuge befindlichen bezüglichen] Präſtdenten Ferry wurde dle bereite gemeldete, von 
65 abgereiſt, da ihm ſeine Verpältniffe ein längeres politiſche und foztale Fragen abwechſeln und dem Verhandlungen der Fachminiſter beider Theile der der Linken beantragte Tagesordnung, welche ein 
Bterbleiben unmöglich machten. Obgleich das Re- Leſer auf dieſe Weiſe ein charakteriſtiſchto Bild von Monarchie bis zum Schluſſe des Jahres zu einem Bertrauensvotum für die Regierung enthält, mit 291 
Pi pertoir meiſt ein gewähltes war, blieb das Theater] Land und Leuten vorführen, wie es in ſolcher An- Rejuitat führen würden, die Unterhandlungen mit gegen 131 Stimmen angensminen, 
doch immer leer. — In dem bevorſtehenden Winter ſchaulichkeit nur feiten geboten wird. Beſonders Deutſchland ſchon im nächſten Frühjahr wieder auf ⸗ Dublin, 11. November. Die Verhandlungen 
werden unter Leitung des Stadt-Mufikdirigenten | intereſſant ÄR die Unterredung mit Brigham⸗Noung genommen werden könnten. Die zwiſchen den bei- in dem Prozeß gegen Parnell und deſſen Mitange⸗ 
Stephan hierſelbſt drei Symphonte-Ronzerte ſtatt- dem Haupte der Mormonen. Der von Japan han⸗ den Nach barſtaaten beſtehende innige politiſche klagten haben heute begonnen. Parnell verlangte 
Anden und if die Stadtkapelle zu dieſem Behufe delnde Theil giebt eine anſchauliche Darſtellung der Freundſchaft könne nicht ohne Wirkung auf die Gr⸗ die Vertagung des Prozeſſes, bis den Angeklagten 
auf 20 Mann verſtärkt worden. Wie uns mitge- gegenwärtigen Lage dieſes merkwürdigen Landes, ſtaltung auch der volkswirthſchaftlichen Beziehungen ſammtliche Details der in der Anklageſchrift aufge⸗ 
theilt worden, iſt die Bethetligung eine recht rege] ſelbſt eine Audienz wußte Baron Hübner bel dem bleiben. führten Vergehen mitgetheilt ſein würden. Der 
geweſen und wird das erſte Konzert am nächſten Mikado zu erlangen. Der dritte Theil enthält die Bezüglich des Handrls vertrages mit Serbien Staate anwalt willigte in das Verlangen Parnell'e, 
Freitag Abend im Hotel „Stadt Rom“ Rattfinden. | bei einem Aufenthalte in China gemachten Beob- macht Sekttonschef von Kallay, als Vertreter des damtt die Angeklagten ihre Vertheidigung vorberel⸗ 
— Der Ruhhiite Kalkbrenner, welcher vor wenigen achtungen. Dieſelben verbreiten über manche in] Miniſters des Auswärtigen, die Mittheilung, daß ten könnten. 
Tagen in Mürbenfelde ein kleines 10jähriges Mäd⸗ Europa wenig bekannte Einrichtungen des unge- dem letzteren geſtern eine amtliche Note der ſerbi⸗ Konſtantinopel, 11. November. Heute Mit⸗ 
chen genothzüchtigt hatte und auf Requifition der beuren Reiches ein neues Licht. Kurzum auf jeder ſchen Regierung überreicht worden jet, worin die⸗Itag iſt ein Kriegsgericht eingefeßt worden, um bie 
königlichen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt] Seite iſt das Buch intereſſant, man glaubt ein ſelbe allen jenen Jorderungen vollkommen entspreche, dret Offiziere abzuurtheilen, die im Zuſtande der 
wurde, iſt geſtern Nachmittag von dem Amts vor⸗ allerliebſtes orientaltſches Märchen beim Leſen durch⸗ welche in der Note des Miniſters von Haynerle Trunkenheit den veulſchen Botſchafter, Grafen von 
ſteher in Radun verhaftet und zum Polizei ⸗Gewahr⸗ zuträumen, und zwar ein Märchen, das den großen] vom 17. Oktober geſtellt worden waren. Die Un- Hatfeldt, ncht erkannt und denſelben in ſeinem 
ſam gebracht worden. K., ein ganz lüderliches Vorzug der Wahrheit hat. terhandlungen betreffend den Abſchluß des Handels- Wagen beläſtigt hatten. Ein Adjutant des Sul⸗ 
Sublekt, hat ſich ſchon längere Zeit in der hieſigen Die Ausſtattung iſt hochtlegant und macht der vertrages mit Serbien würden demnach ſchon in |tans erſchten bel dem deutſchen Botſchafter, um 
Umgegend vagabondirend umhergetrieben und dürfte Verlagshandlung alle Ehre, die Illustrationen ſindſ der nächſten Zeit wieder beginnen. (Lebhafter demſelben das Bedauern des Sultans auozu⸗ 
eine harte Zuchthausſtrafe für fein ruchloſes Ver- wahre Kabinetſtücke. Wir zweifeln nicht, daß Hüb⸗ Beifall.) ſprechen. 


Wermiſchtes. 


an einer Bienenzuchtaus ſtellung, die im nä 
e . — Daß doch der unerbittliche Tod nicht ein⸗ 


x Jahre zu Potsdam von dieſen beiden Centralver⸗ 2 1 . 

8 einen veranſtaltet werden wird, bethelligen. Der mal patrtotiſche Wünſche erhört. In Poſen if, 
Baltiſche Erntralverein, der gegenwärtig 33 Zweig. | wie der „Goultc“ mittgeil, gestern ein in die ſtäd⸗ 
vereime mit ungefähr 1000 Muglledern umfaßt, liſchen Wahutſten eingetragener polniſcher Wähler 
hat in ſeiner Örneralverfammlung und Auoſtellung heſtorben O batte doch“, fo euft das Blatt vol 
den Beweis geliefert, daß feine Vereins zwecke zur Patriotiſcher Emphase aus, „ber Top wenigſtens noch 
Jöldtrung der Bienenzucht nicht erfolglos ſind. Die eine Woche gewartet, bis nach den Staotverord⸗ 
reichen Honiggegenſtände der Aus ſtellung, ſoweit fie neteniwahlen, 
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